
Kritisch-Exegetisches. 825

(e 278--453), ist hier auf 16 zusammengedrängt (1j 267-83):
Wir werden nun kaum hTen, wenn wir das obige Textverderbniss
als einen Rest der a(Jxaw O'1JfLaata betrachten, d. h. auf ein Missver­
ständniss l;lerjenigen zurückführen, welche die alte Schrift in das
neue ionische Alphabet der 24 Buchstaben umsetzten. Sie fanden
in ihren Texten: EKdEnE:ION0YMErEPEONund vertauschten
nun das 0 mit dem.Q an unrechter Stelle', Auf ein 'ähnliches
Versehen haben Bergk Philol. XVI. 578 und nach ihm Kayser
Philol. XVIII. 663 hingewiesen. Vgl. auch Bergk Gr. Litt. 1.
S. 505. 858. Der Vers wird p,)so künftig zu schreiben sein:

~lC OE nefJwv :JvfLWteI1OV, lnt Ö' 6.tL{J(JOfJt1j 'VvS
f/'Av::P.

Köln. J. KrauSEl.

Zu Enripides' Helen3.
In der El'kannungascene zwischen Menelaos und Helena macht

eine Partie der Stichomythie Schwierigkeiten. Sie lautet bei Dind. :
EA. OVlC E01:W lI.l'A:TJ (J~ 'l'~ an:' ~p,oi) rvv~.

ME. oiJ nov tp(Joviii p,EV 811, '1:0 er Oft/la ftOV VOfJs'i; 575
EA. ov r~ '/l8 la$oowvo~v o/x,wx{liP 6(J6:v ooxE1G;

11fE. '1:0 (1(dp,' 8/lowv, 1:0 OB (1(xtpsG It' ano(J"l;8{llil.
EA. OlCltq;lU'.O Ö' OMlilG ~crn t10v (JOrpW7:I1(JO<;.
ME. soma{:' olfrot mV7:0 r' ~aqv~oo/lUt.

EA. .l<; oJv ouf&s,st (J' lI..U,o<; 11 "1:& 0' 'ffNlU:r:fl,; 580
ME.' EX,s'i vooov/lEJI, On o&,.ta{l:r:' itA'A.1JV ExW.

Abgesehen zunächst von manchen Un-verständlichkeiten im
Ausdruck muss der aufmerksame Leser, der an die enge Ver­
kettung der Wechselreden in tragischer Stichomythie gewöhnt ist,
über den Mangel an geschlossenem Zusammenhang in Vorstehendem
stutzig werden. Am auffallendsten ist V~ 519 das in der Luft;
schwebende soma<;. Auch 515 hat keinen Anschluss an das 'Vorher­
gehende. Dagegen ergeben sioh zwisohen jetzt getrennten Versen
deutliche Beziehungen. Die Versicherung' Helena's 574, sie und
keine andere sei des Menelaos Gattin, scheint dieser in 579 mit
Zurückhaltung zu bestätigen: du gleichst ihr, das will ich nicht
läugnen. Hierauf musste eine weitere Erörterung .dieses Augen­
scheines folgen. Ferner scheinen die Worte aov t10tpOJfli{lO<; 578
und tp(lOVW fLEV liJ 575, ebensovolTtil 575 und lxe'i voooiip,EJI 581,
lJ/lfta 575 und opfUJ/r:a 580 aufeinander hinzuweisen. Nun ist in
der einzigen Handschrift des Stückes der Anfang von 575· in dop­
pelter Iform überliefert: oV :nov, übergeschrieben n:nov. Da der
-vorhergehende 574 mit OVlC, der folgende Vers 576 mit oV beginnt,
so ist wahrscheinlich, dass an den Anfang von 575 oV. aus Ver­
sehen gerathen ist und die Variante nden richtigen Text darstellt,
so dass Menelaos die Gesundheit seines Verstandes neben dem
Irrthum der Augen bekräftigt, nicht in Frage stellt. Diesem Un­
glauben· aber .an die Aussage der Augen ,konnte Helena nichts
Passenderes entgegensetzen als V. 580: wer soll dich anders die
Wallrheit lehren als deine eignen Augen? So hätten also 575 und
579 ihre Stellen miteinander zu -vertauschen, da 579 zu 514 und
575 zu 580 gehört, der Ausdruck 'lIOrJlitv aus 515 aber noch in
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581 fesbgehalten wird. Durch diese Umstellung Bchlieaaen sich
nun auch die übrigen GIiederin erwünschter }festigkeit aneinander.

Doch leiden die Mittelverse, welcbeihre Stellung behauptet
haben, an schweren Schäden. Denn was Menelaos 577 sagt: 7:0 08
(Jarpig ft' an01J7:li(Jlit ist weder verständlioh noch grammatisch halt­
bar. Matthiä's Erklärung': 7:0 (JWftr, arw1J7:Ii(1lii fUi <faipSr;, C eripit,
negat mihi certam persuasionem 3 ist von Hermann genügend wider­
legt; aber auch eigne Deutung: < sed id quod certum est
(veram Helenam in antro esse) privat me te kann nicht
befriedigen. Zwar entspricht es der Euripideischen Ironie sehr wohl,
dass Menelaos, noch vOm Wahn· befangen, grade. jenes eüfWAOII der
Belena als ro (Juq;sr; bezeichnet im Gegensatz zu dem vermeintlichen
ip&o/-ta (569), welches ihmHekate, wie er meint, vorgaukelt..Aber
wer b.nn errathen, dass zu u:nOO1:E((Et ergänzt werden soll (Jot! ~
(Jaftupr;og? Wenn nun in diesem Verbum dei' Fehler liegt, so war
Musgrave, der ano(JT(U~ipEt vorschlug, auf dem richtigen Wege. Aber
näher liegt an OGTSrEt arcet, propulsat. Helena hatte V. 566
dem wiedergefundenen Gemahl die Arme geöffnet: <3 X((OVIOr; l"A&wlI
<fijg ö&ftU(Jwr; sr; X~((ur;, Menelaos sie schroff zurückgewiesen: ft~

:Tl.rnr; Sft6iv mnAwv. Wie eine Scheidewand stellt sieh der wieier~
vereinigung der beiden Gatten jenes Trugbild entgegen.

Dieses Misstrauen sucht Helena im folgenden V.578 zu er­
streuen .durch die handschriftlich schwer verderbte Frage: 7:/' 0'11

Jst Tlr; EOrl aov GOrpW"&lil!Or;; Werm Menelo.os· hierauf erwidert
(575), er sei zwar recht wohl bei Verstand, aber 'seine Augen
seien durch Blendwerk getäuscht «VOGEr), und Helena wiederum
(580) ihm vorstellt, dass doch niemand anders als die Augen ihn
über die Wahrheit belehren können, so muss sie auch oben die
Aufforderung fIXb1pUt unterstützt haben durch die Andeutung, dass
für ihn, den besten Kenner seiner Gattin, eben nur die Augen auf­
zumache~ genüge,um sieh von der Wahrheit zu überzeugen. In
diesem Sinne ist also die Frage rkEm GOU GOrpWfE((Or;; gesichert,
und auch das Uebriga fügt sich leicht: 7:1r; o-ih dijl Ead dov
GorpW7:eQor;;'Das Ergebniss ist also folgendes:

EA. ovx Emul i'JJ:A.TJ (111 ur; an' EftO'i; rvv~.
ME. EOtXag' o{fr:Ot 7:{)vro r' 15apv~l1oftat.

EA. . o,;) r&.p ~tS MVG!1WV (j~v Ju'/-lapit' Öpi1.v JOX6~;

ME. r:o (j(ß/-t' (J/-WUJ!:' 7:0 Ja (J(X,ipir; ft' Imoar;JrEt.
BA. fIXS1put' -,;/,g ouv rJijr:'sm GOV GO(/,wr8((Or;;
ME. -1' nov rpQovi'ii /-tSV 83, -';00' lJftWJ. /-WU voa8i.
EA. "t:lr; oJII &Ju'~St cl ti'llog ~ 7:" r' 1 Q/-tftum;
ME. mr. voaov/-t8v, (Jlt au/tUp.' IJJ.A'fJV 8XW.

1224f. Theoklymenos. 7:WvO' O{J1'8X' Eraft8r; {JOG7:((vXOVr; ~av&fjg XOft'fJC;;
, Helena. rpi'Aoc; r&.(1 smw öc; nor:' EG7:tV EII&M' WII. .

Der Gemahl Menelaos, den Helena angeblich als Todten be­
trauert, steckt im Hintergrunde verborgen. Helana gefallt sich

1 "tu. (Ja r' der codex.



q;t'Aor; r&(! erm' -rlr; nQ1;' ;OI~V Ev.?'M' wV;
Antwort:· keiner als Menelaos, der heimlich gegenwärtige.

Heidelberg. O. Ribbeck.

Kritisch-~xegetisohes.

in doppelsinnigen Reden, welche' diese Situation ausbeutt"Il. Bier
liegt der Doppelsinn in lv3M' itft,: 1) hier oben im Gegensatz
zur Unterwelt; 2) hier auf. der Bühne, Helena sagt: ja er ist
mein Freund, und wer ist es SOllst bier im Leben (und auf der
Bühne)?

Zu Horaz.
In dei' vorzweifelten Stelle, Hol'. c. 111 4, 9.10:

me fabulosae Volture in Apulo
nutricis extra limina ApuIiae

möohteich vorsohlagen statt Apulo: avio zU lesen, also auf dem
einsamen, von Menschen kaum betretenen Voltur. Diess passt zu
der ganzen Situation ausgezeichnet und ist graphisch sehr
leicht zu erklären. AVIO konnte untlJr der folgenden
Zeile sebr leicht mitte1st Einfügung desP und ganz unwesentlicher
Veränderung des I in Apulo verwand.elt werden. Das Epitheton
Apulo .zu Voltur ist mindestens übedlüssig und auffallend, während
zu Hmma der Genetiv Apuliae ganz passend scheint. Zur Hebung
des prosodischen Bedenltens in Apuliae haben die Ausleger (OreIIi,
Schütz u. a.)genug Beispiele gleichartiger Fälle gesammelt. Obige
Vermutlmng nä,hertsich dem Sinne nach der von. Lehrs (lfmina
devio oder devium), ohne üllrigensdUl'ch diese veranlasst worden
zu sein.' Zu vergleichen wäre besonders Boraz selbst c. I 2:
quaerenti pavidam montibus aviis.

Graz Murz 1877. O. Keller.

Zu LivillS.
Bei Livius XXI, 16, I) ist übllrIiefert: <Poenum host,em ve­

teranum trium et viginti annorllm militia durissiJtna inter Hispa~as

gentes semper victorem, duci acerrimo adsuetum, recentem .. ab ex­
cidio opulentissimae urbis, Hiberum transire '. Die Herausgeber
laSsen das unangetastet stehen und beschuldigen Livius, er habe
sich ausgedrückt, als ob die Karthager vom Ende des ersten pnni~

schen Krieges bis 218 in Spanien beständig gekriegt hätten. Allein
dass es sich nicht so verhielt wusste er doch sehr wohl, so sonder­
bar auch in Folge seiner mangelhaften Quellenkritik seine Chrono­
logie für diese Zeit ist. Der !nstoss wird durch die Aenderung
eines einzigen Buchstabens und die Setzung. eines Kommas beseitigt.
Wenn man liest< trium et viginti annorum militia durissim~~m, inter
Hispanas gentes semper victorem'. so flint jeder Anstoss hinweg:
es sind die Veteranen aus dem Söldnerkriege gemeint.

Königsberg. :franz Rühl.

Naclltrag zn Btl. XXXlp. 628 ff.
Die von mir im 31. Bande dieser Zeitschrift, p. 628 ff. ver­

öffentlichte Novelle des cod. !JaUl'ent, LVII 30 war bereits, unter




